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Kreis Blatt.
Dienstag den 20. Juli.

Bekanntmachungen.
Die Saalſchleuſe zu Böllberg wird wegen einer Reparatur vom 15. bis 30. September d. J. geſperrt werden.
Merſeburg, den 18. Juli 1875.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt gemacht daß an Stelle des Beige

ordneten Herrn Otte der Stadtrath Herr Veckolt zum zweiten
Stellvertreter des Standesbeamten ernannt worden iſt.

Merſeburg den 15. Juli 1875.
Der Magiſtrat.

Vermiethung. Die nachſtehend bezeichneten Lokale, als:
1) der unterm alten Rathhauſe befindliche Keller, welcher gegen

wärtig von dem Töpfermeiſter Weiſe benutzt wird, und
2) die unter dem Hinterhofe des alten Rathhauſes belegenen

beiden Keller Nr. 2. mit einem Eingange nach der Oelgrube
zu, welche gegenwärtig der Kaufmann Reichel in Benutzung hat,

werden am 1. October d. J. miethlos und ſollen von dieſer Zeit
ab anderweit auf 3 Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden ver
miethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Donnerstag den 29. d. Vormittags 11 Ahr,

im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in
dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 17. Juli 1875.
Der Magiſtrat.

Polizei Verordnung.
Auf Grund der S. 5. und 6. des Geſetzes über die Polizei

Verwaltungen vom 11. März 1850 und des S. 62. der Kreisord-
nung vom 13. December 1872 wird unter Zuſtimmung des Amts
ausſchuſſes beſtimmt:

das Aehrenleſen in den Feldfluren des Amtsbezirks Dürrenberg
iſt ohne Erlaubniß der betreffenden Feldgrundſtücksbeſitzer gänzlich
verboten. Zuwiderhandelnde werden nach den Vorſchriften der
88. 41. und 42. der revidirten Feldpolizei- Ordnung vom 13.
April 1856 zur Beſtrafung gezogen werden.

Gleichzeitig wird in Erinnerung gebracht:
die Polizeiverordnung vom 1. October 1874, Kreisblatt Nr. 95.
deſſelben Jahres, betreffend das Verbot des Kartoffelſtoppelns;

2) die Bekanntmachung über das Verbot des unbeaufſichtigten
Umherlaufens des Viehes außer der geſchloſſenen Höfe und ein
gefriedigten Plätze, Kreisblatt Nr. 72. pro 1874.
Außerdem wird noch ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht,

daß nach S. 368 o. des Strafgeſetzbuchs ſchon das Betreten der noch
nicht abgeernteten Aecker und Wieſen ſtrafbar iſt und auf Antrag
auch beſtraft werden wird.

Die Guts und Gemeindevorſteher haben dies in herkömmlicher
Weiſe in ihren Bezirken bekannt zu machen.

Dürrenberg den 14. Juli 1875.
Der Amtsvorſteher des 12. Bezirks.

Bekanntmachung.
Jn dem Conecurſe über das Privat Vermögen des verſtorbenen

Kaufmanns Paul Nulandt hier iſt der Kaufmann Herr Otto
Seckolt senior hier zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt
worden.

Merſeburg den 10. Juli 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.
Schmiede Verpachtung in Merſeburg. Eine in der

Mitte hieſiger Stadt ſehr günſtig gelegene Schmiede mit allem Zube-
a iſt ſofort zu verpachten durch den Auct. Comm. Rindfleiſch

ierſelbſt.
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Den Bewohnern des Amtsbezirks Teuditz wird hierdurch be
kannt gemacht, daß mit Uebereinſtimmung des Amtsausſchuſſes S.
62. der Kreisordnung vom 13. December 1872 das Aehrenleſen, das
Kartoffeln und Rübenſtoppeln, ſowie das ſogenannte Graſen inner
halb des Amtsbezirks Teuditz für immer aufgehoben und verboten
iſt. Zuwiderhandelnde werden als Felddiebe beſtraft. Die Herrn
Gutsvorſteher und Ortsrichter werden angewieſen, dieſe Bekannt-
n den betreffenden Gemeinden ortsüblich zur Kenntniß zu

ringen.Lendig. den 16. Juli 1875.

Der Amtsvorſteher des 13. Amtsbezirks.
Bekanntmachung.

Die verwittwete Frau Fabrikant Dietrich, Amalie geborne
Peuſchel ſetzt das von ihrem Ehemanne unter der Firma Ferd. Diet
rich Nr. 70. unſeres Firmen Regiſters zu Merſeburg betriebene
Fabrikationsgeſchäft unter der Firma

Ferd. Dietri we.fort. Auf die Anmeldung vom z eingetragen

fügung vom 24. Juni 1875.
Die verwittwete Materialhändlerin Friederike Leontine Güttel

geborne Saſſe ſetzt das von ihrem Ehemanne unter der Firma C.
H. Güttel Nr. 140. unſeres Firmen Regiſters zu Dürren
berg betriebene Geſchäft unter der Firma

C. H. Güttel, Mittwe
fort. Auf die Anmeldung vom 3. Juni eingetragen zufolge Ver
fügung vom 24. Juni 1875.

Merſeburg, den 24. Juni 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Nachſtehende in unſerem Firmen Regiſter unter den beigefügten

Nummern eingetragenen Firmen:

zufolge Ver

wnnnnne

C. Möſllnitz Schier Nr. 107.
Franz Schwarz Nr. 147. d
A. S Querfurth Nr. 207.
A. Wiegand Nr. 128.heodor Zahn Nr. 124.

Olkto Blankenburg Nr. 23.
Franke Nr. 18.Carl Krauſe Nr. 44.J. Lindner Nr. 266.Joh. Gottfried Artus Nr. 84.

Louis Gaab Nr. 12.
R. Blötz Nr. 220.Otto Beuſchel Nr. 283.

u ſag eburg,
ar uchardt Nr. 128.zu Schafſtädt, 5

Friedr. Henn Nr. 111.
zu Dürrenberg

ſind erloſchen.
Auf die Anmeldungen vom reſp. 2., 3., 5., 10., 14. und 16.

Juni gelöſcht zufolge Verfügung vom 24. Juni 1875.
Merſeburg, den 24. Juni 1875.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Freitag und Sonnabend den 23. und 24. d. M.

ſteht ein Transport ſchöner, hochtragender und friſch
milchender Kühe und Fehrſen zum Verkauf in Merſeburg

im Gaſthof zur grünen Linde. L. Nürnberger,
Viehhändler.
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Bekanntmachung.
Jn unſerem Firmen-Regiſter ſind die nachbenannten Firmen

1) unter Nr. 348. atf. Schmidt
Holzhandel in Creypau und als deren Jnhaber der Holz
händler Alfred Schmidt zu Creyau,

2) unter Nr. 349.
K. Oppe,

Kürſchnergeſchäft et. Handel mit Wollgarn und Leder in
Porbitz und als deren Jnhaber der Kürſchner Karl Oppe
zu Porbitz,

3) unter Nr. 350.
F. W. Tänzer,

Materialwaarengeſchäft in Merſeburg und als deren Jn
häberin verwittwete Frau Kaufmann Anna Tänzer ge-
borne Zeitz in Merſeburg,

4) unter Nr. 351.
C. J. Kieſelbach,

Königlicher Lotterie Einnehmer in Merſeburg und Jnhaber
des Geſchäfts,

5) unter Nr. 352.
Rudolph Fritzſche,

Apotheker zu Lützen und Jnhaber,
6) unter Nr. 353.

Carl Kerſten,
Conditor in Lützen und Jnhaber,

7) unter Nr. 354.
Eduard Sack,

Schnittwaarengeſchäft in Lützen und als deren Jnhaber
der Kaufmann Eduard Sack in Lützen,

8) unter Nr. 355.
C. F. Tille,

Materialwaarengeſchäft in Lützen und als deren Jnhaber
der Kaufmann Karl Friedrich Tille in Lützen,

9) unter Nr. 356.
Aug. Weber,

Materialwaarengeſchäft in Lützen und als deren Jnhaber
der Kaufmann Auguſt Weber in Lützen,

10) unter Nr. 357.
Ernſt VPoigt,

Schnitt und Materialwaarengeſchäft in Lützen und als
deren Jnhaber der Kaufmann Ernſt Leberecht Voigt in
Lützen,

11) unter Nr. 358.
Ernſt Kof,

n in Lützen und als deren Jnhaberder Kaufmann Ernſt Auguſt Kof in Lützen,
12) unter Nr. 359.

Heinrich Kühn,
Getreidegeſchäft in Kötzſchau und als deren Jnhaber der
Oekonom Heinrich Kühn in Kötzſchau,

13) unter Nr. 360.
Ad. Kitze,

Material und Wollwaarengeſchaäft in Altranſtädt und als
deren Jnhaber der Kaufmann Adelbert Kitze in Altranſtädt,

14) unter Nr. 361.

J. A. Aart.Butter und Käſe Fabrikationsgeſchäft in Kölzen und als
deren Jnhaber der Fabrikant Joſeph Anton Marty in
Kölzenzu 1., 2., z ä., 5., 6., 7., 8., 9., 10., 1 1., 12., 13. eingetragen

auf die Anmeldungen vom 5. Juni zufolge Verfügung vom 24.
Juni und zu 14. auf die Anmeldung vom 15. Juni zufolge Ver
fügung vom 24. Juni 1875.

Merſeburg, den 24. Juni 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Vekanntmachung.
Der Kaufmann Moſes Bauchwitz, welcher zu Halle ein im

dortigen Firmen Regiſter sub Nr. 392 eingetragenes Handels Ge
ſchäft betreibt, hat unter der gleichen Firma:

Z. Bauchwitz“
zu Merſeburg eine Zweigniederlaſſung errichtet, dieſelbe iſt auf die
Anmeldung vom 8. Juni 1875 unter Nr. 362. in unſerem Firmen-
Regiſter eingetragen zufolge Verfügung vom 28. Juni 1875.

Merſeburg, den 28. Juni 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Die Herſtellung eines neuen Reſervoirs im oberen Kunſt
thurme der hieſigen Waſſerkunſt nebſt der Lieferung der erforderlichen
3,6 Kubikmeter Eichenholz dazu ſoll im Submiſſionswege dem
Mindeſtfordernden übertragen werden.

Die Bedingungen ſind im Büreau des Unterzeichneten einzu
ſehen und ſind die verſiegelten Offerten daſelbſt bis zum

24. Juli 11 Ahr
Der Bauinſpector Danner.abzugeben.

Bekanntmachung.
Als Vorſtands Mitglieder der offnen Handelsgeſellſchaft

Rübenbaugeſellſchaft Lützen
Lorenz, Weidling Comp.

ſind für die Zeit vom
worden

der Oekonom Hermann Heidenreuter,
der Kaufmann Carl Louis Corenz,
der Kaufmann Jranz Kaufmann,
der Kürſchnermeiſter Albert VBurkhardt,
der Maurermeiſter Carl Sack,

ſämmtlich zu Lützen.
Auf die Anmeldung vom 2. u. 18. Juni 1875 eingetragen in

unſerem Handels Regiſter durch Verfügung vom 1. Juli 1875.
Merſeburg, den 1. Juli 1875.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

1. Juli 1875 bis 1. Juli 1876 gewählt

In dem Concurſe über das Privatvermögen des verſtorbenen
Kaufmanns Paul Nulandt zu Merſeburg iſt zur Anmeldung der
Forderungen der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
10. Auguſt 1875 einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger,
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben werden aufge
fordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei
uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 6. Juli 1875
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 17. Auguſt e., Vormittags 9 Ahr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16. anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Grube, Vitz und Wölfel hier, Juſtiz- Rath Herrfurth
zu Wehlitz bei Schkeuditz und Rechtsanwalt Sickel zu Lützen zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Merſeburg, den 10. Juli 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölauer Heide ſollen am
Mittwoch den 28. Juli, von Vormittags 9 Ahr an,

circa 110 Kiefern mit 120 chm.
12 m. kieferne Scheite,

4 Knüppel,e 60 Reiſeröffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 61.

an der Lieskauer Straße am Schacht Nr. 6. einfinden und von den
näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 18. Juli 1875.
Königliche Oberförſterei.

Gutsverkauf.
Das dem Gutsbeſitzer Herrn Franz Bauer zu Döhlen bei

Lützen gehörige Bauergut, beſtehend aus Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden und etwa 55 Morgen Feld und Wieſe ſoll

Freitag den 23. Juli d. J., Nachmittags 2 Ahr,
in der Schenke zu Döhlen mit den geſammten lebenden und todten
Jnventarium, ſowie mit der vollen Ernte durch mich öffent
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufbedingungen werden im Termine bekannt gemacht
werden.

Merſeburg den 16. Juli 1875.
Wölfel,

Rechtsanwalt und Notar.
Mobiliar Auection in Merſeburg. Sonnabend den

24. d. von Vormittags 8 Ahr an, ſollen im hieſigen
Rathskellerſaale

2 Sophas, 1 Schreibekommode, Bettſtellen, 10 Gebett neue
Federbetten, einige neue Handkoffer, Reiſetaſchen, 4000 Stück
Cigarren, 7 Stück Backmuhlen u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 20. Juli 1875.

Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
Roggen und Streuſtroh hat noch abzulaſſen

A. Kurth.
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Fettvieh-Auction!
Auf dem Rittergute Collenbey bei Merſeburg ſollen

ch den 21. d. M., Nachmittags 2 Ahr,

(60 Stück Hammel
in voſen zu 5 und 10 Stück öffentlich meiſtbietend unter den an
Ort 'und Stelle bekannt zu machenden Bedingungen und ſofortiger
Erlegung der Hälfte des Kaufpreiſes verkauft werden.

Die Verwaltung.
Eine vorzüglich gebaute Centimal-Viehwaage

(40 Etr. Tragkraft) mit Rädern und Aufſatz verkauft

e h eEin Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Vorwerk Nr. 12.
Eine Wohnung für ein oder zwei Herren iſt zu vermiethen;

zu erfragen in der CIped. d BlZwei herrſchaftliche Wohnungen ſind ſofort zu vermiethen auf
Verlangen auch Pferdeſtall und Wagenremiſe; Näheres in der
Efpedition d. Be

Ein Logis, Preis 40 Thlr., iſt an ruhige Leute zu vermiethen;
Näheres in der Expedition d. BI.

Ein kleines Logis iſt an ruhige Miether zu vermiethen bei
Auguſt Penſchel, Teichſtraße-

z Ein Logis auf der Kötzſchener Straße von einer Stube, zwei
Kammern Küche, auf Verlangen auch Garten und Mitgebrauch
des Waſchhauſes iſt jetzt zu vermiethen und 1. October, vielleicht
auch früher, zu beziehen zu erfragen bei A. Baſtianou

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen Marien
ſtraße r e

Wohnungs Veränderung.
Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab Hand Nr. 9. beim

Oekonom Herrn Knabe neben dem Stadtbrauhauſe, was ich einem
hohen hieſigen und auswärtigen Publikum ganz ergebenſt anzeige.

Carl Kutzſchan, Schuhmachermeiſter.

Bekanntmachung.
Um ſich ſchnell mit ſchön gearbeiteter, dauerhafter und gut

paſſender Fußbekleidung zu verſehen bietet mein ſehr reich aſſortirtes

Stiefel S Schuh- Lager
für Herren Damen und Kinder die grösste Auswahl in
moderner, gefälliger Form bei nur billigſten Preiſen.

Entenplan, Ritterſtr. Nr. I.
Reparaturenwerden ſchnell und gut ausgeführt. Preiſe billigſt.

V ul. FIehne.
Tapeten, zurückgeſetzte und Reſter ſpottbillig,

Rouleaux von 10 Sgr. an bei
Otto Bernhardt.

Mit dem heutigen Tage übergabenwir dem Herrn Hofapotheker i
in Merſehzer ein Depot unſerer e
camente, die derſelbe nach unſerer Preis

liſte verkaufen wird. JHalle, den 19. Juli 1875.
Waiſenhausapotheke.

Dr. Mornemann.

Beſtbrennenden Preftorf
à mille 4 Thlr. 5 Sgr., frei Stall empfiehlt

Julius Thomas Neumarkt.

Himbeeren
werden ſtets zu den höchſten Preiſen gekauft in der
Stadt Apotheke.

Künetliche Zähne
neueſter Methode werden billig und ſchmerzlos eingeſetzt.

Halle a/S. Dr. Sachſe Geiſtſtraße 8.

Als Kochfrau empfiehlt ſich O. Heine,
große Ritterſtraße Nr. 11.

Frried. Schellknecht,
kl. Ritterſtr. Nr. 4. kl. Ritterſtr. Nr. 4.

aus V eöss en els
hält ſich einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
von nur feinen und dauerhaft gearbeiteten Herren und
Damenſtiefeln, ſowie Ball- und Hausſchuhen bei billigſter Preis
ſtellung beſtens empfohlen.
Auch wird jede Reparatur ſchnell und billigſt ausgeführt.

20500 Dreſch Maſchinen 20500
(neues von unterzeichneter Firma in Deutſchland eingeführ-
tes Stiftenſyſtem) wurden ſeit 1869 abgeſetzt, dies der beſte
Beweis für ihre Brauchbarkeit. Preis für Handbetrieb
180, einpferdig 420, zweipferdig 600 franco. Liefe
rung ſtets ſofort bei Beſtellung, Garantie und Probezeit.
Agenten erwünſcht, wo ich noch nicht vertreten bin.
Näheres auf Verlangen franco und gratis.
Moritz Woeil jun., Frankfurt a. landw. Halle.

S Masohinenfabrik, Wien, Pranzensbrückenstr. 153.

Die Trunkſucht
wird durch mein der Geſundheit unſchädliches Mittel radical geheilt,
was die täglich eingehenden Dankſchreiben beweiſen. Achte man
aber genau auf meinen Namen, da in neuerer Zeit Nachahmer
Mittel anpreiſen, die keinen Erfolg erzielen und wende ſich mit
Vertrauen an B. Harmuth, Chemiker in Grünberg i/Sch.,
Niederſtr. 70.

Bei ſolider Bedienung hält ſein Lager in
Mlehlen, ſowie Puitterartileln beſtens
empfohlen Herrn. Vhley,Meuſchauer Mühle.

Echt kaukaſiſcher

Wanzentod!
Sicherſtes Mittel gegen die Wanzen; die ganze

Brut wird für immer vertilgt! Einzige Niederlage in
Merſeburg bei Gustav Lots.

kein

wenn
Erfolg!

Betrag zurücker

ſtattet

Averfissement.
Allen hieſigen und auswärtigen Bäckern und Reſtaurateuren,

ſowie allen Haushaltungen empfehle meine ſtets friſche Magde-
burger Drima- Vreß- Hefe im Ganzen und Einzelnen.

Guſtav Fliege, Sixtiberg Nr. 9.

Neue saure Gurken,
fette Isländer Heringe,
stets frisch marinmirte Heringe,
pr. Limburger Käse,
pr. vollsaftigen Schweizer Käse

empfiehlt e SDuſiaav Slbe.Jn weiblichen Handarbeiten ertheilt Unterricht
für junge Anfänger

H. Hippe, Fiſcherſtraße Nr. 7.
Merſeburg, den 19. Juli 1875.

Bekanntmachung.
Erntefuhren werden beſorgt von

A. Kloppe, Vorwerk 8.

p ferde- R ennen.
Sonntag den 25. Juli e. finden bei Lochau die Jagdrennen

des Thüringiſchen Reiter und Pferdezucht Vereins ſtatt.
Renn Billets zum Sattelplatz. ä2 Mark,

für Equipagen der Nichtmitglieder à 6 Mark,

für Reiter à 3 Markſind vom 21. d. M. ab bei den Herren Kaufleuten Wieſe und
Rabe in Merſeburg und am Renntage auf dem Platze an der
Kaſſe zu haben. Die Equipagen welche von Halle her kommen,
fahren über Lochau und werden daſelbſt zurecht gewieſen, die von
Merſeburg kommenden Wagen fahren, wie in früheren Jahren, über
die Burgliebenauer Ziegelei dem Rennplatze zu.

Das Directorium
des Thüringiſchen Reiter und Pferdezucht Vereins.

1 Mann zu 2 Pferden und 1 Mann zum Langen des Ge
treides finden Dienſt bei Peuſchel, Unteraltenburg.



Ausverkauf.
Wegen Umzug verkaufe ich meine noch vorräthigen Bettfedern, Daunen, Bettzeuge,

Bettdecken, Steppdecken und Leinen um ſo ſchnell als möglich damit zu räumenzu und unter den Einkauſspreiſen. Reelle Selbſtkäufer, welche den ganzen Vorrath kaufen, wollen ſich

gefälligſt an mich wenden. I. Brüs.gugttes
A8 Thlr

Bis auf Weiteres liefere ichNieb eckſch che Bri

200 Etr. circa 25,000 Stück100 12, 500 à 245909 6,200 a r I Sgr.25 e 3,100 n 6 I51000 Stück 2 10Söhnenvom Werke Luckenau bei Teuchern, trocken und von vorz i Heizkraft,
200 Ctr. Netto 9,000 Stück A0 Thlr. 10 Sgr.

100 A, 500 101000 Stück 2 20ohne alle Nebenſpeeſen frei in den Stall (parterre.)
Mit Proben bis 100 Stück herab ſtehe gern zu Dienſten. 9

Meinrifch Schadtteae,
kl. Ritterſtraße Nr. 17.

Für Küfer, Vierbrauer,
Weinhändler und Fabrikbeſitzer

empfehle mein wohlaſſortirtes Lager ſämmtlicher rheiniſcher und ungariſcher Küferwerkzeuge, namentlich Gargelkämme,
Schneidmeſſer von engliſchem Gußſtahl, ſowie Schlagreifen, nach jedem beliebigen Maaße angefertigt, und Füg-
blöcke von jeder Größe, und leiſte für ſämmtliche Werkzeuge wirkliche Garantie.

Joh. Peter Frings Sohn in Cöln
Sternengaſſe 46.

Die Drahtfabrik von Brennecke Bröcker
in Halle as. (Küſtners Mühle) offeriren zum Fabrik-, ſowie Detailpreiſe

galvan. Vederdraht
galvan. Spriéngſfedern

villigst.

Sauerkirschen
ohne Stiele kaufe jedes Quantum g

Friedrich schröder.gr. Ritterstrasse Nr. 18.

Tanz Unterricht Bekanntmachung.Die ſtimmberechtigten Bürger der dritten Abtheilung werdenu dies den 1. Auguſt vonnſer dies jähriger Curſus beginnt Sonntag den guſt einer Vorwahl der Stadtverordneten Wahl zu Dienstag den 20.
1 zVachmittags g. Uhr ab im Sgsle zur Seht Glbener M. Abends 8 Uhr im Saale des Riſchgartens hiermit eingeladen.

Mehrere Bürger der dritten Abtheilung.Sommer-Theaker a. d. FunkenburgDienstag den Bei mit Geſang in 4 Acten Entenſchießen
von Wo Muſik von WeberDonnerstag den 24. Donna Viana. n 25. Juli, wozu ergebenſt einladet Keee,

General Versammliung u rudes Ortsvereins der fabrik und Handarbeiter t.
onxaben n Ahr, Pin englisches Haus ersten Ranges leiht

Der Ausſchuß Capitale in beliebigen Höhen auf Fjpothelen,
Bischgarten. Pfandscheine, Vechsel ete. und beliebe man

Mittwoch den 21. Juli 7. en Concert. Anfang Abends Oſferten sub L. an die Exped. d. BI. gelnyer
71 Uhr. C. Schütz, Stabstrompeter. zu la

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 86. Slück des Merſeburger Kreisblatts 1875.

Eine geübte Nähterin ſucht Beſchäftigung desfallſige Offerten
ſind in der Expedition d. Bl. niederzulegen.
Damen in Häfelarbeiten geübt finden lohnende und dauernde
Beſchäftigung. Kindern von 11 14 Jahren Unterricht gratis

Brühl Nr. 6. parterre. eEine geſunde Amme, welche 3 4 Monate genährt hat, kann
ſich melden bei Frau Oxner, Hebamme.

Ein junges, kräftiges Mädchen von 15--16 Jahren wird
zur Wartung eines kleinen Kindes ſofort geſucht zu melden
Burgſtraße Nr.

Eivige junge und rechtliche Mädchen oder Burſchen finden in
meiner Cichorienfabrik noch dauernde und lohnende Beſchäftigung.

Guſtav Topp, Hospital Garten.
Verloren.

Sonntag Abend wurde auf dem Wege von Merſeburg nach
Wallendorf ein rothes wollenes Tuch verloren. Der ehrliche Finder
wird gebeten daſſelbe gegen Belohnung bei dem Ortsrichter Senf
in Wallendorf abzugeben.

Verloren wurde auf dem Wege nach dem Bahnhofe eine Damen
jacke von ſchwarzem Wollſtoff; abzugeben gegen eine Belohnung
Oberaltenburg 22., 1. Etage.

Verloren.
Am letztvergangenen Sonnabend Vormittag zwiſchen 9 und

10 Uhr wurde an der Garten und Eingengsthür der hieſigen
Stadtbrauerei ein ſchwarzer Talma verloren. Der Junge, welcher
ihn aufgehoben hat und, da er von mehrern Perſonen geſehen und
erkannt worden iſt, an der Geißel entlang nach dem Sigxtiberg zu-
gelaufen iſt, wird (reſp. deſſen Eltern) hiermit aufgefordert, ihn binnen
24 Stunden beim Unterzeichneten abzugeben, widrigenfalls ich denſelben
polizeilich belangen werde.

Braumeiſter Wittig, Gotthardsſtraße 16. 1 Treppe.
Für die Beweiſe der Liebe und Theilnahme, welche uns bei der

Beerdigung unſers Vaters Groß und Urgroßvaters, des Bürgers
und Tiſchlermeiſters Malpricht, zu Theil wurden, können wir nicht
umhin, Allen unſern herzlichen Dank zu ſagen, insbeſondere auch
Herrn Paſtor Gruner für die Troſtworte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 12. bis 18. Juli.
Geboren: dem Handelsmann A. Hey ein S., Sand 15.; dem Fabrikar

beiter F. R. Oberbeck eine T., Unteraltenburg 24.; dem Zimmermann Chr. K.
Zorn eine T., Unteraltenburg 47. dem Dachdecker A. Fr. Klee ein S., Roſen
thal 10. dem Schühmacher Fr. W. Zehl ein S., Oberbreiteſtr. 11. dem Zimmer
mann K. E. Winzer eine T., Mühlberg 8.; dem Flurſchützen J. K. Kämpf eine
T., Breiteſtr. 13,; dem Handarbeiter G. A. Grumbach ein S., gr. Sirtiſtr. 3.;
dem Oekonom J. G. Wallenburg ein S., Unterbreiteſtr. 11.; dem Handarbeiter
K. H. Tzſchöckell ein S., Neumarkt 31. dem Handarbeiter E. A. Kohlhardt eine
T., Amtshäuſer 1.; dem Bürger und Schuhmachermeiſter Fr. Bernecker ein S.,
Oberbreiteſtr. 19.; dem Handarbeiter G. G. H. Lindemann eine T., Dammſtr. 6.

Geſtorben: der neugeb. S. des Handelsmanns A. Hey, St. alt,
Schwäche Sand 15.; der Tiſchlermeiſter Karl Gottlieb Malpricht sen., 81 J. 3
M., Altersſchwäche, Hälterſtr. 3.; ein außerehel. S., 1 J. 4 M. 15 T., Kopf
krämpfe des Bäckers Höſchel T., Jda Anna, 6 M. 3 W., Unteraltenburg 13.;
des Fleiſchers Hoffmann S, Max Karl, 10 T. Krämpfe, gr. Sirtiſtr. 9. des
Tiſchlermeiſters Malpricht T., Friederike Sophie Anna 7 M., Magen und
Darmcatarrh Unteraltenburg 17. des Metalldrehers E. K. Naumann T., todt-
geboren Roſenthal 16. die Ehefrau des Metalldrehers Naumann, Friederike
Emilie geb. Schmidt, 24 J. 2 M. 9 T., Unterleibsentzündung, Roſenthal 16.;
des Kgl. Reg. Secretariats Aſſiſt. Pohle T., Marie Toni, 5 M., Darmkrämpfe,
Brauhof 4.; eine außerehel. T.,9 W., Krämpfe des Zimmermanns Stürze älteſter
Zwillingsſ., Willy Oswald, 5 M. 4 T., Krämpfe, gr. Sirtiſtr. 6.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Oom. Beerdigt: den 17. Juli die jüngſte Tochter des Königl. Regier.

Secretariats Aſſiſtenten Pohle.
Stadt. Getauft: Friederike Louiſe Anng, Tochter des Handarb. Götſchel;

Martha Emilie, Tochter des Modelltiſchlers Kerl; Marie Jda, Tochter des Bürgers
und Fleiſchermſtrs. Löbe; Adolph Richard Oskar, Sohn des Bürgers und Schuh-
machermeiſters Albrecht Karl Wilhelm Paul, Sohn des Schuhmachermſtrs. Große
Guſtav Albert Max, Sohn des verſtorb. Tiſchlermſtrs. Fahnert Friedrich Wilhelm,
Sohn des Handarb. Ulrich. Beerdigt: den 13. Juli die einzige Tochter des
Schuhmachers Gladigau; den 17. der Sohn der ledigen Langbein den 18. der jüngſte
Sohn des Fleiſchers Hoffmann den 19. die Tochter der ledigen Förſter.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt. Hr.
Diac. Hildebrandt.

Neumarkt. Getauft: Ernſt Otto, Sohn des Ziegelbrenners Keil;
Minna Henriette, Tochter des Handarb. Bülich in Venenien.

Altenburg. Getauft: die Tochter des Handarb. Händler die Tochter
des Kgl. Kreisgerichtsraths Rudolph. Beerdigt: den 18. Juli der Tiſchler-
mſtr. G. Malpricht, die einzige Tochter des Bäckers Höſchel, die einzige Tochter
des Tiſchlers E. A. Malpricht die Ehefrau des Metalldrehers Naumann.

nen n r n nernVermiſchtes.
Jn der Nacht zum 17. hat in Mainz und Umgegend ein

wolkenbruchartiger Regen ſtattgefunden durch den ein Theil der
Bahnböſchung der Heſſiſchen Ludwigsbahn weggeriſſen wurde. Jn
Folge deſſen iſt ein Güterzug mit Locomotive und drei Wagen ent-
gleiſt ein Wagenwärter wurde bei dem Unfall unbedeutend verletzt.

ten

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 11. bis
mit 17. Juli 1875 war pro Stück: 7 50 5 bis 15 A.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm begab ſich am 15. in einem offenen ſechs
ſpännigen Hofwagen von Salzburg nach Jſchl. Vor dem Poſthauſe
in Strobl erwartete der Kaiſer von Oeſterreich ſeinen hohen Gaſt.
Kaiſer Wilhelm eilte, ſobald der Wagen hielt, auf den Kaiſer von
Oeſterreich zu beide Monarchen umarmten und küßten ſich wiederholt
auf das Herzlichſte. Der deutſche Kaiſer nahm darauf im Wagen des
Kaiſers von Oeſterreich Platz und ſetzten beide Monarchen die Reiſe
nach Jſchl gemeinſam fort. Kaiſer Wilhelm trug die Uniform ſeines
öſterreichiſchen Kaiſer Franz Joſef die ſeines preußiſchen Regiments.
Beide Monarchen ſtiegen in dem feſtlich geſchmückten Hotel Eliſabeth
ab, wo ſie von dem Großherzog von Toskang, dem Fürſten Hohen-
lohe, dem Baron Nopoſa und vielen in Jſchl anweſenden preußiſchen
Bäſten und einem zahlreichen Publikum enthuſiaſtiſch empfangen wur-
den. Um 3 Uhr fand in der kaiſerlichen Villa ein Diner ſtatt. Nach
dem Diner machte Kaiſer Wilhelm mit dem Kaiſer Franz Joſef eine
Spazierfahrt nach Laufen. Am 16. Vormittags ſtattete der Kaiſer
von Oeſterreich dem deutſchen Kaiſer einen Beſuch im Hotel Eliſabeth
ab. Nach dem Diner um 4 Uhr erfolgte die Abreiſe des Kaiſers
Wilhelm nach Salzburg; kurz vor der Abfahrt war der Kaiſer von
Oeſterreich in der Uniform ſeines preußiſchen Huſaren Regiments im
Hotel Eliſabeth erſchienen um von ſeinem erlauchten Gaſte herzlichen
Abſchied zu nehmen. Am Vormittag des 17. ſetzte Kaiſer Wilhelm
von Salzburg aus ſeine Reiſe nach Gaſtein fort.

Der „pdeutſche Reichs Anzeiger“ enthält in ſeinem nichtamtlichen
Theile als beſondere Notiz unter den Hofnachrichten eine Mittheilung,
in welcher er bemerkt, „daß die irrthümlicher Weiſe auch von hieſigen
Blättern als bevorſtehend gemeldete Begegnung des Kaiſers und
Königs mit dem König Ludwig bei der diesjährigen Reiſe des
Kaiſers überhaupt von keiner Seite in Ausſicht genommen war, der
Kaiſer vielmehr von vornherein das ſtrengſte Jncognito zu bewahren
gewünſcht hatte“. Es iſt eigenthümlich, in welchen Widerſpruch hier
zwei anerkannt offiziöſe Blätter gerathen. Denn die „Nordd. Allgem.
Ztg.“ hob noch kürzlich mit hoher Genugthuung hervor, daß unſer
Kaiſer bei ſeiner Reiſe durch Baiern von dem König Ludwig begrüßt
werden werde. Hinwiederum aber wird die Mittheilung des „Reichs
Anzeigers“ dadurch gewiſſermaßen abgeſchwächt, daß Kaiſer Wilhelm
bei ſeiner Ankunft in München von den Prinzen Luitpold, Leopold,
der Prinzeſſin Giſela und andern Mitgliedern des Hofes begrüßt wor-
den. Wäre das ſtrengſte Jncognito das nach Angabe des „Reichs
Anzeigers“ Kaiſer Wilhelm bei dieſer Reiſe zu beobachten gewünſcht,
proclamirt worden ſo hätten auch dieſe Begrüßungen nicht ſtattfinden
dürfen, am allerwenigſten aber hätte Prinz Luitpold dabei in der
preußiſchen Uniform erſcheinen können. Trotz des Dementis des „Reichs
Anzeigers“ findet deshalb noch immer die Anſicht Platz, daß dieſer
unliebſame Vorfall eine Folge anderweiter Einflüſſe auf den König
Ludwig geweſen iſt.

Der Kronprinz nimmt jetzt täglich Vorträge im Neuen Palais
entgegen, ertheilt Audienzen und ſieht öfters Notabilitäten der Kunſt
und Wiſſenſchaft bei ſich zur Tafel. Eine größere Reiſe beabſichtigt
die kronprinzliche Familie in dieſem Jahre nicht mehr zu unternehmen
dagegen werden häufig Ausflüge in die Umgegend gemacht, an wel
chen auch meiſtentheils die übrigen in Potsdam anweſenden prinzlichen
Herrſchaften Theil nehmen. Die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl
wird mit ihren Töchtern dem Vernehmen nach im Spätſommer noch
eine Reiſe nach Jtalien unternehmen.
Aus guter Quelle erfährt die „M. Ztg.“, daß die königliche

Regierung in Wiesbaden bereits aus eigener Jnitiative Schritte
gethan hat, um den Biſchof von Limburg die einſeitige Dispoſition
über die katholiſchen CentralKirchenfonds zu entziehen. Der
„Naſſauer Bote“ berechnet den Ausfall an Einnahmen, welcher den
dortigen katholiſchen Geiſtlichen. ſchon durch das Brodkorbgeſetz zu
gefügt wird, auf 50,000 Fl. 86,000 Mark. Tritt hierzu der
Verluſt von Einkünften aus dem Centralkirchenfonds, ſo giebt es
die Summe von mehr als 160,000 Mark.

Das ſchriftliche Erkenntniß des Kammergerichts gegen den
Grafen Arnim iſt am 14. d. M. dem Stadtgericht zugegangen,
von wo aus es dem Angeklagten reſp. ſeinem Vertheidiger, Rechts
anwalt Munckel zugeſtellt werden wird.

Das „Elſ. Journal“ ſchreibt „Aus Lauſanne wird gemeldet,
daß die Lage des Grafen Arnim, wenn auch nicht ganz bezweifelt,
doch eine ſehr bedenkliche iſt, ſolches iſt die Anſicht mehrerer Aerzte,
die dieſer Tage zuſammengetreten ſind, um ihr Gutachten abzugeben.“
Wiener Blättern zufolge weilt der Graf ſeit Kurzem in Karlsbad.
Der „Deutſch. Ztg.“ zufolge wollte man thörichterweiſe die (angeb
liche) Anweſenheit eines hohen Berliner Polizeibeamten in jenem
Badeorte damit in Verbindung bringen.

Es iſt in neueſter Zeit mehrfach vorgekommen, daß Ortebehörden
ſich Hülfsbedürftiger, für welche ſie auf Grund des Reichsgeſetzes
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über den Unſtützungs Wohnſitz die vorläufige Fürſorge zu übernehmen
haben, dadurch entledigt haben, daß ſie dieſe ohne Weiteres in das
nächſte Bezirks Landarmenhaus geſchickt haben. Dieſes Verfahren
iſt für unzuläſſig erklärt worden und die Ortsbehörden haben ſomit
die Zurückweiſung der betreffenden Perſonen zu erwarten.

Aus Bayern ſind nur erſt wenig Reſultate der am 15. d. M.
vollzogenen Urwahlen für die Abgeordnetenkammer bekannt. Von
den 284 in München gewählten Wahlmännern gehören 228 der
liberalen und 56 der ultramontanen Partei an. Jn Fürth, Erlangen
und den benachbarten Ortſchaften, ebenſo in Starnberg, Paſſau und
Günzburg, Augeburg, Kaufbeuren ſind überall liberale Wahlmänner
gewählt worden in Regensburg, wo der Wahlkampf ein ſehr harter
war, gehören von 58 Wahlmännern 30 der lieberalen Partei an.

Der Redacteur des „Bayerſchen Vaterland“ Dr. Sigl iſt am
16. behufs ſeiner Auslieferung unter Gendarmeriebegleitung von
Salzburg nach München abgeführt worden.

Der öſterreichiſche Kultusminiſter Herr v. Stemayer hat neuer-
dings bewieſen, wie wenig ihm ein freier wiſſenſchaftlicher Geiſt und
ein deutſcher Sinn zuſagen mehrere der unter ſeinem Reſſort ſtehen
den Beamten hatten ſich gegen drei der hervorragendſten deutſchen
Profeſſoren der Univerſität zu Prag Ueberhebungen erlaubt, worüber
die Letzteren ſich natürlich beim Kultusminiſter beſchwert haben.
Aber dieſer hat die Beſchwerden in einer Art zurückgewieſen daß
den drei Profeſſoren Hering, Henke und Huppert nichts An
deres übrig blieb, als ihr Lehramt niederzulegen.

Der Kronprinz Humbert von Jtalien hat am 16. die Sehens-
würdigkeiten Londons beſichtigt und empfing die Beſuche des Herzogs
von Cambridge, Derby's, Gladſtone's, der Grafen Münſter und
Beuſt 2c. Vor ſeiner Abreiſe von England wird der Prinz noch
mehrere induſtrielle Diſtricie Englands beſuchen und wahrſcheinlich
auch nach Jrland und Schottland gehen.

Der Sultan von Zanzibar iſt am 16. in Paris eingetroffen.
Jn der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 15. wurden

die Koſten für die Reiſe des Prinzen von Wales nach Jndien mit
großer Majorität bewilligt. Der Abg. Dilke brachte einen Antrag
ein auf Vornahme einer Enquète zur Anbahnung einer parlamen-
tariſchen Reform, durch welche eine anderweite Vertheilung der poli-
tiſchen Macht und eine anderweite Volksvertretung herbeigeführt
werden ſollen. Premierminiſter Disraeli ſprach gegen den An-
trag der das parlamentariſche Syſtem Englands welches deſſen
Größe herbeigeführt habe, zum Gegenſtande philoſophiſcher Phan-
taſien mache. Der Antrag wurde zwar abgelehnt, erhielt aber doch
120 Stimmen für ſich. Jn der Sitzung am 17. wurde die Dis
cuſſion über die Arbeitervorlagen fortgeſetzt bemerkenswerth iſt, daß
ein von Croß vorgeſchlagener Artikel, nach welchem eine dreimonat-
liche Gefängnißſtrafe oder eine Geldſtrafe den treffen ſoll, der durch
Drohungen Einſchüchterung oder Anwendung von Gewalt auf die
Handlungen Anderer einzuwirken ſucht, angenommen wurde.

Nach in Paris vorliegenden Nachrichten von der ſpaniſchen
Grenze ſoll das Hauptcorps Dorregaray's ſich nach Catalonien ge-
wandt haben. Das Gerücht, daß die Regierungen von England,
Deutſchland und den Vereinigten Staaten von Nordamerika gemein-
ſame Schritte gethan hätten um die ſpaniſche Regierung zur Ab-
tretung der Antillen zu veranlaſſen, wird aus Waſhington von
halbamtlicher Seite als unbegründet erklärt, mit dem Bemerken,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika ihr
Anerbieten zur Vermittelung, welches ſie im Jahre 1869 machte,
nicht wiederholt habe. Die Regierung ſtehe vielmehr der Entwicke-
lung der Angelegenheit paſſiv gegenüber.

Bezüglich des Streitfalles mit Birma berichtet der „Scots-
man“ als verbürgt, daß der Vicekönig von Jndien an den König
von Birma das Ultimatum, entweder Durchlaß der Truppen Eng
lands oder Krieg, geſtellt habe.

Die beiden Herkruden.
Von M. Rieſer.
(Fortſetzung.) 8Nach etwa zwei Stunden klopfte er an ihre Thüre und ver-

kündete ihr, Frau Groſſer ſei da und erwarte ſie. Nicht ohne
Bangigkeit folgte Gertrud ihrem Führer, der ſie der neuen Herrin
vorſtellen wollte. Jm Hofe drunten ſtand eine ſtarke, anſcheinend
rüſtige Frau in dem beſonderen Sonntagsſtaat, welchen Leute vom
Lande zu einer Fahrt in die Stadt anzulegen pflegen und der
ihre plumpe Geſtalt unangenehmer erſcheinen ließ, als dieſelbe im
Alltagsgewand ſich ausnehmen mochte. S

„Hier, Frau Groſſer,“ ſagte Hartwig in ſeiner treuherzigen
Weiſe, „hier bringe ich Jhnen die Gertrud Reimann und erwarte
einen beſonderen Dank dafür. Jſt es nicht ſchon eine Freude, ſie
anzuſehen Und wer ſo topfer marſchiren und dabei ſo fröhlich ſein
kann wird auch bei der Arbeit wacker ſein.“

Gertrud ſah ſich von einem Paar großer, vorſtehender Augen,
die eben keinen freundlichen Ausdruck hatten von oben bis unten
gemuſtert und ein Gefühl des Stolzes und des Unwillens trieb
ihr unter dieſem Blicke das Blut in die Wangen. Sie hatte ſich

ſonſt im Verkehr mit Perſonen geringeren Standes nie unbehaglich
gefühlt, denn ihre Erſcheinung ſowie ihr ganzes Weſen bot ein
Gemiſch von Würde und zutraulicher Offenheit, die ihr ſelbſt ganz
unbewußt Achtung und Vertrauen zugleich erweckten. Denſelben
Eindruck hatte ſie auf Hartwig gemacht obwohl dieſer ſie nicht
als Fräulein v. Wenden, ſondern als angehende Dienſtmagd kennen
gelernt hatte. Hier zum erſten Male drückten die Augen, von denen
ſie beobachtet wurde, nur rohe Neugierde und Mißtrauen aus und
ihre Schönheit ſchien bei ihrer zukünftigen Herrin eher Verſtimmung,
als günſtiges Vorurtheil zu erregen.

„Nun, wir werden ja ſehen war Frau Groſſers Entgegnüng
auf die freundliche Einführung. „Jch verlaſſe mich nur auf meine
eigenen Augen und die ſehen nicht auf ein glattes Geſicht, ſondern auf
flinke Füße und Hände.“

Gertrud drängte entſchloſſen jede unangenehme Empfindung
zurück, und mit dem Wunſche, etwas zu ſagen um doch eine weitere
Bekanntſchaft mit ihrer ſo wenig liebenswürdigen Gebiererin einzu
leiten, brachte ſie etwas befangen die Frage hervor: „Gehen wir
heut noch nach Gerſau?“

„Wir gehen gar nicht nach Gerſau!“ war die Antwort, in
einem Tone gegeben, der wie eine Zurechtweiſung klang. „Der
junge Graf Kurt v. Scheuern will ſich auf ſeinem Gute Werder
bei Elbing niederlaſſen. Da die Haushälterin von dort ſich nicht
zu helfen weiß, wenn einmal die Herrſchaft ſelbſt da iſt, ſo muß
ich hin, um für das Nöthige zu ſorgen und ich will hoffen, daß
ich an Dir eine vernünftige Hülfe habe.“

Gertrud fühlte, wie ihr der Schreck alles Blut zum Herzen
trieb, hätte ſie nicht ausdrücklich gehört, daß auf dem Gute, wo
ihre Freundin in Dienſt treten ſollte, keine Herrſchaft wohnte, ſo
würde ihr vielleicht ihr abentheuerlicher Einfall gar nicht gekommen
ſein. Unter andern dienenden Perſönlichkeiten war ihr das ge
wählte Jncognito als Dienſtmagd eher amüſant als erſchreckend vor
gekommen. Jedenfalls hatte ſie in dem Verkehr mit Hartwig es
ſo enpfunden. Aber Genoſſen ihres eigenen Standes in ihrer
Verkleidung gegenüberzutreten, wäre ihr unter allen Umſtänden pein
lich geweſen und nun gar der Gedanke, in demſelben Hauſe zu
dienen, in welchem der gräfliche Beſitzer, der noch obendrein
ein junger Mann war, die Herrſchaft führte, machte das ariſtokratiſche
Blut in ihren Adern vor Schrecken erſtarren. Sie mußte durchaus
ihr Möglichſtes verſuchen, um dieſem Uebel zu entgehen.

„Jch habe mich aber auf das Gut Gerſau verdingt,“ ſagte
ſie entſchloſſen. „Jch ſoll unter den Augen meiner Muhme arbeiten
und will nicht wo anders hingehen, als wohin ſie mich gerufen hat.“

„HNa da haben wir ja einen ſchönen Anfang fing Frau Groſſer
keifend an, „eine Dienſtmagd unterſteht ſich, mir zu ſagen ich will
nicht! Die Muhme hat Dich an mich vermiethet und will ausdrück-
lich, daß Du unter mir dienſt, weil ſie weiß, daß ich die Mägde
gut in der Zucht halte und keinen Widerſpruch dulde.“

„JIch werde aber erſt zur Muhme gehen!“ fing Gertrud noch
einmal an, „ich muß ſie erſt ſehen und mit ihr ſprechen.“

„Daraus wird nichts!“ war die Antwort. „Wenn ich alle
Hände voll zu thun bekomme, werde ich mir die Leute, die ich
gemiethet, nicht aus dem Dienſt weglaufen laſſen. Du weißt,
Jüngferchen, daß die Muhme nach ſechs Monaten von mir ein
Zeugniß über Dich haben will. Soll ich hineinſchreiben, daß Du
mir davon gelaufen biſt

„Was giebt es denn da?“ rief eine Stimme ganz in der Nähe.
Gertrud wandte ſich um und ſah an einem Fenſter des Parterre
einen jungen Mann von etwa 24 Jahren. Sein dunkelblondes
Haar faßte eine breite und hohe Stirn ein. Der Vollbart, der
die Oberlippe und das ganze Kinn bedeckte, trug die Farbe, welche
dem Barbaroſſa ſeinen Namen gegeben hat und war gewiß nicht
weniger glänzend und ſchön als der Bart des berühmten Kaiſers.
Aus den auffallend langen und dunkeln Augenwimpern leuchteten
ein Paar dunkelblaue Augen faſt ſchalkhaft hervor. Gertrud hatte
kaum Zeit, den Eindruck dieſer Erſcheinung flüchtig in ſich aufzu-
nehmen, als der Jnvalide mit dem freudigen Ausruf: „Der Herr
Graf Kurt!“ auf das Fenſter zueilte.

„Du hier, alter Hartwig rief der junge Mann nicht weniger
freudig. „Das trifft ſich gut. Nun kann ich doch Deinem Sohne
in Werder einen Gruß von Dir bringen.“ Dabei ſtreckte er dem
Jnvaliden die Hand entgegen welche dieſer mit einer Miene, in
der Verehrung und väterliche Zärtlichkeit zugleich ſich malten, an
ſeine Lippen drückte.

„Was hat denn die alte Groſſer?“ fragte der Graf Scheuren;
denn er war es ſelbſt.
„Gnädiger Herr Graf,“ fing dieſe mit geläufiger Zunge an,

„das iſt da die Gertrud Reimann aus Thüringen, die Großnichte
der Frau Becker, welche mir die Alte verdingt hat, und die nimmt
ſich heraus, mir zu ſagen, ſie wollte nicht mit nach Werder, ſondern
wollte nach Gerſau gehen und ich kann doch wirklich die Leute
jetzt nicht entbehren. Wer ſchickt denn auch eine Magd auf Urlaub,
noch ehe ſie ihren Dienſt angetreten hat?“

(Foriſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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